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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg:

W 306. Halle, Freitag den 4. Juli 1851.
Zweite Arsgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung bitten wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe:

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)an uns gelangen laſſen zu wollen.
c
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Deutſchland.
Halle d. 3. Juli. Die von uns gebrachten Artikel über

Friedrich den Großen haben vielfache Zuſtimmung gefunden und
ebenſo iſt eine Weiterführung derſelben gewünſcht worden. Wir kom
men dieſem Wunſche um ſo lieber nach, als in ſolchen Artikeln wohl
die allerbeſte Kritik der jedesmaligen Zuſtände Preußens eingeſchloſſen
iſt. Friedrich dem Großen iſt noch kein zweiter preußiſcher Heros
entgegen oder zur Sejte geſtellt worden, er iſt immer noch der Ein
zige, der erſte Weiſe und Held unter den Mitgliedern ſeines Hauſes.
Jhm wird noch immer unbeſtritten der Ruhm zugetheilt, daß er nach
außen durch ſeine Siege, nach innen durch ſeine Regentenweisheit
der Gründer von Preußens Größe und weltgeſchichtlicher Bedeutung
geworden. An ſeinem Beiſpiele könnte und ſollte immerdar gelernt
werden, wie dieſe Größe durch Muth und Feſtigkeit, durch Arbeit-
ſamkeit und Lernbegierde, durch Selbſterkenntniß und Mäßigung,
durch Gerechtigkeit und Toleranz, namentlich in religiöſen Dingen, zu
bewahren und zu erweitern. Man wird uns nicht mißverſtehen, als
ſeien dem größten Könige nicht auch Mängel zugetheilt geweſen, als
ſei es ihm vergönnt geweſen, ſich über alle Gebrechen ſeiner Zeit zu
erheben nichts weniger, als das. Er ſelbſt geſteht mit ruhmvoller
Offenheit dieſe Gebrechen und jene Mängel, aber ebenſo unumwun
den ſpricht er aus, was für die Regenten aller Zeiten als unumſtöß
lich zu gelten habe, wenn ſie ihre Pflicht erfüllen und den Namen
der Väter des Vaterlandes ſich verdienen wollen. Friedrich hat mit
einer der höchſten Bewunderung werthen Conſequenz auch hierin ge
dacht ünd gehandelt. Dieſelben Grundſätze, die er als Jüngling in
ſeinem Antimacchiavell der erſtaunten Welt ankündigte, ſtellte er als
Greis in ſeiner Schrift „Ueber die Regierungsformen und die Pflich
ten des Regenten““ auf. Wir entnehmen der letztgenannten Abhand
lung welche er im Jahre 1777 nur in 8 Exemplaren drucken ließ,
folgende Stellen:

Man präge es ſich tief ein, daß die Erhaltung der Geſetze die
„„einzige Urſache war, welche die Menſchheit vermochte, ſich Oberher
„ren zu geben denn dies iſt der wahre Urſprung der Souverainetät.
Dieſe Obrigkeit war der erſte Diener des Staats.“ Auf die ver
ſchiedenen Staats und Regierungsformen ſelbſt übergehend ſagt er
ſodann „„Jener allgemeine Trieb, der die Menſchen antreibt, ſich das
der brmögliche Glück zu verſchaffen, gab Gelegenheit zur Einführung

lücklig ſiedenen Regierungsformen. Einige glaubten, ſie würden
u ſein, wenn ſie ſich der Führung mehrerer Weiſen überlie
„/ßen daher die ariſtokratiſche Regierungsform. Andere zogen die
„Dligarchie vor. Athen und die meiſten griechiſchen Republiken er
„wählten die Demokratie.

tden Deſpotismus. Perſien und der Orient beugten ſich unter
„„Was die eigentliche monarchiſche Regierungsform betrifft ſo iſt

„ſie die ſchlimmſte oder die beſte von allen je nachdem ſie

(hlim gehand„habt wird. Nun gelangt er zur Darſtellung ſeiner Anforderun
gen an einen wahren Monarchen Die Fürſten, die Regenten, die
Könige ſind alſo nicht mit der höchſten Gewalt bekleidet, um ſich
„ungeſtraft den Ausſchweifungen und jeder Art. des Aufwandes erge
ben zu können ſie ſind nicht über ihre Mitbürger erhoben damit
„„ihr Stolz ſich auf dem öffentlichen Schauplatze brüſte, und mit Ver
achtung die Einfalt der Sitten, die Armuth und den Elenden nie
„dertrete ſie ſtehen nicht an der Spitze des Staates, um neben ſich

„einen Haufen von Müßiggängern zu halten, deren Unthätigkeit und
„Unbrauchbarkeit Laſter aller Art erzeugt. Die ſchlechte Handhabung
„„der monarchiſchen Regierungsform entſteht aus verſchiedenen Urſa
„„chen, die ihre Quelle im Charakter des Regenten haben. So wird
„„ein Fürſt, der den Weibern ergeben iſt, ſich von Maitreſſen und
„Günſtlingen regieren laſſen dieſe werden die Gewalt mißbrauchen,
„die ſie über den Fürſten haben, und werden ſich derſelben bedienen,
„um Ungerechtigkeiten zu begehen, ſittenloſe Menſchen in Schutz zu
„„nehmen, Aemter und Würden zu verkaufen, und andere Schandtha
„ten dieſer Art auszuführen. Wenn der Fürſt, aus Hang zur Un
„thätigkeit, die Führung des Staates gedungenen Händen, ich will
„ſagen, ſeinen Miniſtern überläßt, ſo ſtrebt der eine dahin, der an
„dere dorthin Niemand arbeitet nach einem allgemeinen Plane, und
„ieder Miniſter ſtürzt um, was er ſchon eingeführt ſindet, ſo gut die
„„Sache auch ſein möge, um ein Schöpfer von etwas Neuem zu wer
„den, und um ſeine Phantaſien, oft zum Nachtheile für das allge
meine Beſte, durchzuſetzenz; andere Miniſter, die an die Stelle die
„ſer kommen eilen ſo ſehr als möglich, um auch ihrer Seits die ge
„machten Einrichtungen eben ſo unüberlegt, wie ihre Vorgänger, nie
„derzureißen, zufrieden, wenn ſie nur für Erfinder gehalten werden.
„„So verſtattet dieſe beſtändige Reihe der Veränderungen und des
„„Wechſels jenen Entwürfen niemals Zeit, Wurzel zu ſchlagen. Hier
„„aus entſtehen Verwirrung, Unordnung und älle Fehler einer ſchlech
„„ten Regierung. Die Treuloſen haben ſtets eine Entſchuldigung in
„Bereitſchaft: ſie bedecken ihre Schändlichkeiten mit dieſen beſtändigen
„Veränderungen, und da ſolche Miniſter ſich damit beruhigen daß
„„Niemand ihr Verfahren unterſucht, ſo hüten ſie ſich wohl, ein Bei
„ſpiel einer ſtrengen Unterſuchung bei ihren Untergebenen zu zeigen.
„„Die Menſchen hängen ſich an das, was ihnen gehört; der Staat
gehört dieſen Miniſtern nicht; daher liegt ihnen ſein Beſtes nicht

„wahrhaftig am Herzen Alles wird nachläſſig und mit einer Art
„von friſcher Kaltblütigkeit betrieben woraus alsdann der Verfall
„der Rechtspflege, der Finanzen und des Kriegsſtandes entſpringt.
„Statt einer Monarchie artet eine ſolche Regierung in eine wahre
„„Ariſtokratie. aus wo die Miniſter und die Generale ihre Geſchäfte
„nach ihren Launen ausführen; am Ende weiß Niemand mehr, was
„„ein allgemeines Syſtem ſei, jeder folgt ſeinen eigenen Jdeen; und
„„der Brennpunkt, der Begriff der Einheit geht verloren. Wie alle
„Räder einer Uhr zu einem einzigen Zwecke zuſammenwirken, nämlich
„die Zeit abzumeſſen; ſo ſollte das ganze Triebwerk einer Staatsver
„„waltung ebenfalls dahin eingerichtet ſein, daß alle die verſchiedenen
„„Zweige der Regierung gleichförmig zum Wohle des Staates beitra
„„gen; denn dies iſt der wichtige Gegenſtand, den man nie aus dem
Auge verlieren muß. Iſt dies nicht, ſo macht das perſönliche Inter
„jeſſe der Miniſter und Generale gewöhnlich, daß ſie ſich einander über
„all entgegen arbeiten, und daß ſie bisweilen die Lusſtipru nd ger
„nützlichſten Dinge verhindern weil ſie nicht von ihnen ſelbſt n or
„ſchlag gebracht wurden. Aber das Uebel erreicht ſeinen Sivfe an
„es verkehrten Gemüthern gelingt, den Regenten zu bereden, s er
„„Jntereſſe von dem ſeiner Unterthanen verſchieden ſei; dann r wird
„Souverain der Feind ſeines Volkes, ohne zu wiſſen warum da

J lich; denn da die Grundſätze„aus Jrrthum hart, ſtrenge, unmenſch uſſen es nothwendig auch
„von welchen er ausgeht, falſch ſind, ſo u ſſeoncye Bande mit dem
die Folgen ſein. Der Regent iſt durch h eine unausbleibliche
„Staatskörper verknüpft; er fühlt alſo durch



„Rückwirkung alle Uebel, welche ſeine Unterthanen treffen; und die
„Geſellſchaft leidet ebenfalls durch jedes Unglück, welches dem Regen
„ten zuſtößt. Es giebt nur ein einziges Gut, und dieſes iſt das
„Wohl des ganzen Staates.“ „IJch wiederhole daher: der Regent
„ſtellt den Staat vor er und ſeine Völker bilden einen Körper, der
„nicht glücklich ſein kann, als ſofern beide durch Eintracht verbunden
„werden. Der Fürſt iſt für den Staat, den er beherrſcht, was das
„Haupt für den Körper iſt: er muß für das Ganze ſehen, denken
„und handeln, um demſelben alle Vortheile zu verſchaffen, deren es
„fähig iſt. Wenn man will, daß die monarchiſche Regie
„rungsform den Vorzug vor der repüblikaniſchen be
„haupte, ſo iſt dem Souverain ſein Urtheil geſprochen:
„er muß thätig und gerecht ſein, muß alle ſeine Kraft
„aufbieten, um die Stelle auszufüllen, auf welche er
„geſtellt iſt.“ (Fortſetzung folgt.)

Berlin, d. 2. Juli. Zwei Oberpräſidenten haben wegen
ihres Verhaltens in der ſtändiſchen Frage ihre Entlaſſung erhalten,
nämlich der Oberpräſident der Provinz Poſen v. Bonin, und der

als bei Miſſunde, an deren Verſtärkung bisjetzt unausgeſetzt gearbei-
tet worden, von dem commandirenden General in dieſen Tagen
ſchließlich revidirt und gut befunden worden ſind. An der Jnſpection
der Schanzen bei Miſſunde nahm auch General v. Bardenfleth Theil
Es heißt ferner, daß auch in Angeln an verſchiedenen Stellen ge
ſchanzt wird, und es iſt unzweifelhaft, daß erſt neuerdings wenig
ſtens ſechs neue Geſchütze von ſchwerem Kaliber nach Friedrichſtadt
gebracht ſind, ſowie daß dieſe Stadt mehr und mehr befeſtigt wird.

Mit dem letzten Dampfſchiffe iſt hier die Nachricht angelangt,
daß bei Abgang des Schiffs von Kopenhagen das Miniſterium ſeine
Entlaſſung eingegeben habe, deren partiekle Annahme, nämlich ſoweit
die Miniſter Clauſen und Madvig in Betracht kämen nicht zu be
e e iſt man hier der Meinung daß eine ſol

e Löſung der Kriſe den Herzogthümern ünſtt ilt ne Herzogth eher ungünſtig, als vortheil
Wien, d. 30. Juni. Dem Vernehmen nach iſt die izi

w. P f iniReiſe des Kaiſers auf einige Wochen verſchoben Werken e We
Veranlaſſung dieſes Aufſchubs iſt nichts Genaueres bekannt, indem

Oberpräſident der Rheinprovinz v. Auerswald. (D. A. 3.) ſowohl die Erwartung wichtiger Geſetze ündiAn die früher als erwartet war erfolgte Rückkehr des Grafen ſuch Lerſchiedengeeige ehe ehe nene e her S
Arnim-Boitzenburg hatte die Kreuzzeitungspartei beſondere Hoff t
nungen für ſich geknüpft. Das berliner Korreſpondenz Bureau ſchlägt c
dieſe Hoffnungen heute mit der Bemerkung nieder, daß der Graf t Jtalien.
ſofort nach ſeiner Ankunft in Berlin ſich zu dem Miniſterpräſidenten Turin, d. 27. Juni. Der Handels und Schifffahrtsvertra
v. Manteuffel begeben, dieſem ſeine Billigung ausgeſprochen und Sardiniens mit den Staaten des Deutſchen Zollvereins iſt
dem Kabinet ſeine uneingeſchränkteſte Unterſtützung zugeſichert habe. geſtern von der Deputirtenkammer mit 104 Stimmen, alſo einſtim

Nach dem C. B. wird die Kaiſerin von Rußland zur Enthül- mig, angenommen worden.

lungsfeier des Denkmals Friedrich Wilhelm des Hritten in Königs nberg eintreffen, wahrſcheinlich würde ſie von den Großfürſten beglei- e z btet werden ob auch der Kaiſer dorthin kommen werde, ſei zur Zeit Frankreich. e
noch ſehr zweifelhaft. Paris, d. 30. Juni. Der Conſtitutionnel tritt heute mit einem 2Der Ober Präſident der Provinz Pommern hat der Kaufmann Artikel auf, dem wir folgende bezeichnende Stelle entnehmen Ob
ſchaft in Stettin ein Schreiben zugehen laſſen, nach welchem, einer die Reviſion durchgeht oder nicht, das von der Majorität der 9
vorläufigen Mittheilung des Miniſteriums fur Handel, Gewerbe und Petitiongire angeſtrebte Ziel (Abſchaffung des Art. 45) wird erreicht h
öffentliche Arbeiten zufolge, es wahrſcheinlich iſr, daß der König der werden. Wir für unſern Theil hegen darüber gar keinen Zweifel
Eröffnung der vollendeten Oſtbahnſtrecke von Kreuz bis Bromberg und dieſe Löſung iſt in den Wünſchen des Landes wie in den Be
beiwohnen wird. Jn dieſem Falle wird die Feſtfahrt am 31. Juli fürchtungen der Dypoſition aller Farben feſtgeſtellt. Keine Reviſion
d. J., an welchem Tage der König früh Morgens von Berlin ab heißt Wiedererwählung. Kann das ſouveraine Volk ſeine Geſchäfte L
gehen wird, ſtattfinden, während die Eröffnung für das Publikum nicht durch ſeine Repräſentanten beſorgen, ſo wird es ſie ſelbſt ab ſo
auf den 1. Auguſt d. J. feſtgeſeht bleibt. r Von an un und die Mittel dazu. Wenn das ſoube n

t v z d raine olk ſeinen Stimmz e iKönigsberg, d. 28. Juni. Die ruſſiſche Grenzſperre wirkt ſetzen wen wie ne Lane ſol e Se ine We t n t J
immer vernichtender auf den Handel und die Induſtrie unſerer Pro Die ReviſionsPetitionen, die bis zum 22. Juni 9 e N enn. de
vinz. Als neueſter Beleg hierfür mag die Mittheilung gelten, daß Verſammlung zugegangen ſinb, tragen im Ganpen S r un be
der große jährliche Markt zu Memel, der durch die bedeutenden Ein ſchriften. Die nach dieſem Datum eingetroffenen haben S nur
käufe, welche daſelbſt von den Bewohnern der angrenzenden ruſſiſch Rechnung gebracht werden können. Es laßt ſt en noch nicht in ſt:
polniſchen Provinzen gemacht wurden für unſere Provinz von der Fie Geſammtzahl der Unterſchriften auf eine t e daß ſie ſt
größten Wichtigkeit iſt, in den letzten Jahren, namentlich auch durch fallend iſt die geringe Anzahl von ünterſchriften, vie Parſe 7 Auf O
die ſtrengere Grenzbewachung, in dem Maße abgenommen hat, daß Reviſion gegeben hat es werden kaum 50000 ſein is für die 31
die memeler Stadtbehörden beſchloſſen haben, die Dauer des Marktes Hetitionen gegen das Geſetz vom 31. Mai ſho et v die le
von vier Wochen auf acht Tage herabzuſetzen. reichen n jetzt dieſe Zahl er üb

Frankfurt a. M., d. 30. Juni. Es iſt bekannt, daß die Nach den „Debats“ ſind aus Algier vom 25 Nachri SVerhandlungen zwiſchen den Kabinetten von Berlin und Wien über über die We Arten in Dſt. Kabyien e F
die in Frankfurt zunächſt anſtrebenden Pläne, beziehungsweiſe über und Philippeville eingetroffen. General St. Arnaud, aus Dijelt in
die etwa gemeinſam dort zu machenden Vorlagen noch fortgeſetzt wer der Richtung von Collo abmarſchirt, hatte die ünterwerfung mehrerer
den. Dieſe Verhandlungen ſollen jetzt auf dem Punkte ſtehen, zu bedeutenden Stämme erzwungen. Die Kabylen leiſteten wiederholten
einem gewiſſen Abſchluß zu gelangen. Dieſelben betreffen aber zwei Widerſtand und es kam zu mehreren lebhaften Gefechten, welche uns
weſentlich verſchiedene Seiten, in Betreff deren einer bis jetzt nur jedoch wenig Leute koſteten. General Camou, der mit 2 Bataillons
eine Verſtändigung erzielt iſt. Nur in Beziehung nämlich auf die Verſtärkung aus Bougia abzog, rückt am Fluſſe Oued Sahel auf
Stellung, welche man denjenigen Inſtitutionen gegenüber einzuneh wärts, wo die Stämme ſich meiſtens ohne Gefecht nach erlittenem ſ2
men gedenkt, welche man noch als Reſultate ſogen. „„revolutionärer Schaden an ihren Dörfern und Saaten wieder unterwerfen. Der t
Beſtrebungen betrachtet, ſollen die Verhandlungen zu einer vollſtän Cherif Barghela war wieder mit einem Reitertrupp erſchienen, mußte Se
digen Einigung geführt haben, und hierüber alſo die Vorlagen, die aber vor Camou's Kolonne zurückweichen. Man betrachtet die Expe
man in Gemeinſchaft zu machen gedenkt, bald zu erwarten ſein. Hier pdition in Klein Kabylien als in der Hauptſache beendigt. Dagegen
her gehören allgemeine Beſtimmungen über die Preßfreiheit, das Ver ſind im Oſten und Südoſten der Provinz Conſtantine die Haractas
einsrecht, die Befugniſſe und namentlich das Steuerbewilligungsrecht und Nemenches, erſtere angeblich aus Unzufriedenheit mit dem vom
der Kammern u. ſ. w. Die Annahme, daß die Regelung dieſer An General Gouverneur ihnen vorgeſetzten Kalifa, aufgeſtanden und hal
gelegenheiten durch Aufſtellung allgemeiner Grundſätze erfolgen werde. ten letzteren in der Stadt Tebeſſa blokirt. Von Conſtantine waren
erhält ſich. Jn Beziehung auf den zweiten Theil der Pläne, nämlich die entbehrlichen Truppen nebſt ben verbündeten Eingebornen abmar
die innerhalb der jetzt beſtehenden Bundes Einrichtungen beabſichtig ſchirt, um ihn zu befreien. Man ſpricht ferner von einem feindlichen
ten Neugeſtaltungen dagegen haben auch die fortgeſetzten Verhandiun Cherif, der mit 500 Reitern die Haſe des Südens durchzieht.
gen die früheren Differenzen, wie ſie ſich bei den dresdener Konferen u. te Mnoch zuletzt offenbarten, nicht zu heben vermocht. N.-3. Paris d. 1. Juli. t orgen um halb 8 Uhr iſt derzen noch zulegt off e p o 3 Präſident der Republik nach Poitiers abgereiſt derſelbe wurde von

Altona, d. 1. Juli. Aus Flensburg wird Folgendes berichtet einem ſtarken militäriſchen Detachement nach dem Eiſenbahnh feiges
Der Siebener Ausſchuß der Notabeln Verſammlung wird drei Vor keitet. Außer ſeinen gewöhnlichen Adjutanten bemerkte man za ße. Eir
ſchläge einbringen, nämlich einen, welcher der Ausdruck der däniſchen lizei Präfekten Carlier in ſeinem Gefolge. Das Bureau d 3 Po
und der großen Majorität der ſchleswigſchen Notabeln iſt. Es ſchließt nal Verſammlung wird, wie dieſes bisher der Fall war d T
ſich dieſer dem Regierungsvorſchlage nur mit wenigen Modifikationen Hungs-Feierlichkeiten nicht beiwohnen. Wie man verſt t r
an die hauptſächlichſten Abänderungsvorſchläge ſind: die Aufhebung Reiſe Ludwig N. Bongparte's nach dem Süden Fr r ie
der Berechtigung der Süvſchleswiger, in Zukunft noch in Kiel zu ſtu agt, aber nicht gänzlich aufgegeben worden Deren n r Her
diren und der Wegfall eines beſonderen Kultusminiſteriums für Schies zehntägige Reiſe nach jener Gegend während d Weg er vier
wig. Der zweite Vorſchlag iſt vom Etatsrath T. Prehn allein die tional: Verſammlung machen. trat ansen. ver Na 1
ſer will zwar auch eine ſelbſtſtändige Adminiſtration Schleswigs und inin ſofern eine Trennung von Holſtein, aber zugleich einen allgemeinen AgReichstag, zuſammengeſetzt aus Mitgliedern aller Provinzen des Staats. Großbritannien und Jrland. Bu
Der dritte Vorſchlag iſt der der holſteinſchen Notabeln und fordert im London d. 30. Juni. Die zweite Leſung der Geiſtlichen An
Weſentlichen den Siatus quo ante bellum, namentlich auch die Zu Titel-Bill ſcheint die Ultramontanen Jrlands zur Verzweiflung zu Ro
rückverlegung der Zollgrenze an die Königsau. treiben. So ſagt eines ihrer Hauptorgane, The Tablet: „Biſchöfe, Frä

Kiel, d. 1. Juli. Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß Prieſter und Volk von Jrland werden Urſache haben, den Whigs in Wo
die däniſchen Schanzwerke ſowohl in der Mitte des Landes derſelben Weiſe dankbar zu ſein, wie ſie Pontius Pilatus, Judas



Jſchariot und dem Pontifex von Judäa dankbar ſind.
beſondere Wohlthat erwieſen, aber wir brauchen

n. Sie haben dem Teufel gedient und ſich über
Das Reſultat ihrer Bemühungen wird ſein, daß ſie das ka

tholiſche Volk nicht. unſerm Oberhaupte in Rom abſpänſtig machen,
ſondern der engliſchen Regierung, indem ſie jene Art von Jlloyalität
nähren, welche in der Furcht Gottes, nicht der Menſchen, beruht.“

Der katholiſche Primas von Jrland hat auch für den St.Peters
tag einen Hirtenbrief erlaſſen worin er alle früheren Verdammungs
urtheile gegen die „gottloſen“ Queen's-Colleges wiederholt und
das Dogma der „Unfehlbarkeit“ des Papſtes auf das ſtrengſte ein

Es können religiöſe und philoſophiſche Fragen auftauchen,
welche mit vollkommener Freiheit discutirt werden dürfen,

ls der Heilige Vater nicht geſprochen hat.
ter Chriſti ſein Urtheil abgegeben hat, iſt jede
d jeder Widerſpruch Sünde.

lle ſeine Ueberzeugung demüthig opfern und dem
e Benett's folgen,
Papſt ſelbſt feierlichſt und gehorſamſt der Welt

haben uns eine ganz
ihnen nichts zu danke
ſchätzt.

ſchärft.

ſagt er,
aber nur ſo lange, a
bald der Stellvertre
Frage entſchieden un
muß in ſolchem Fa
glorreichen Beiſpiel
Werkes durch den
verkündete.

Das nordamerikaniſche Poſtdampfſchiff bringt die Nachricht von
Feuersbrunſt, von der die Stadt San Francis
o viele Unglücksfälle dieſer Art erlitten hat, aber
orden iſt.

das Zollhaus, vier große Hotels und das Bureau der
Dampfſchifffahrts Geſellſchaft.
nur die der Älta California
breiteten ſich auch über die
eine große Anzahl zerſtört wurde.
Trümmerhaufen verwandelt,
und haben Alles verloren, was ſie beſaßen.
Minen waren noch immer äußerſt günſtig, aber der furchtbare Brand
hat alle Geſchäfte vollſtändig paralyſirt.

einer verheerenden

co, welche bereits
mals heimgeſucht w
finden ſich

Hannover,
Lehrerverſam mlung, die im vorigen Jahre in Kaſſel ſtattfinden
ſollte, der dortigen Verhältniſſe wegen aber ausgeſetzt werden mußte,
wird in Gemeinſchaft der Norddeukſchen Lehrerverſammlung am 19
Juli hier in Hannover zuſammentreten, um Fragen die das Jnnere
der Schule, nicht ihre äußere Stellung zur Kirche und zum Staate
betreffen, zur Berathung zu bringen.

Das in Krieb
ſten Blücher erbaute
ſtein in Form einer Kuppel von 13 Fuß Durchmeſſer faſt vollendet.

Monuments beſteht aus dem Blücherſtein vom
Zobtenberge. Der Oberbau aus mächtigen Granitblöcken von Streh

den feſteſten in Schleſien
über welcher ſich ein runder Thurm erhebt, in deſſen Niſche die koloſ

Das Fundament des

len,

Bekanntmachung.
Zu Mitgliedern der EinſchätzungsCommiſ

ſion für die Einkommenſteuer ſind von der in
terimiſtiſchen Kreisvertretung des Saalkreiſes
gewählt worden

Herr Kreisamtmann Ru dloff zu Mücheln.
Bürgermeiſter Kittel zu Löbejün.
Schulze Haedicke zu Sennewitz.
Referendarius Neub agur zu Kroſigk.
Amtmann Krobitzſch zu Niemberg.
Schulze Güſtel zu Osmünde.
Schulze Creutzmann zu Eismanns-

dorf.Bergrath Gra

lowitz in Schleſien für den Feldmarſchall Für

Die Whigs

ner Wohnung zurück.

und das Kind zwar

So
nicht.

Der wahre Chriſt f
voranſchritt.

der die Verdammung ſeines

Amerika.
ziger Sternwarte ein

Unter den abgebrannten Gebäuden be

Von den ZeitungsExpeditionen iſt
verſchont geblieben. Die Flammen ver
im Hafen liegenden Schiffe, von denen

Faſt die ganze Stadt iſt in einen
tauſende von Menſchen ſind obdachlos

Die Nachrichten aus den iſt aufgeſtellt,

falten wird.

doch aber unverletzt blieben.
Schritt von dem Punkte entfernt, wo die drei Fußgänger ſich befan
den als der Blitz niederfuhr. Nächſtdem iſt die Gegend ganz offen
und flach, und obgleich der Himmel bewölkt war, regnete es dennoch

Die Getroffene trug einen mit Kleidungsſtücken angefüllten
Korb auf dem Kopfe und ging hinter ihrem Sohne, dem der Vater

Der Blitz ging durch den Korb,
Wange hinunter, verbrannte dieſelbe,
traf die Bruſt ſtreifte Schenkel und Bein und fuhr an der Schuh
ſpitze, die er wie eine Flintenkugel durchbohrte, wieder hinaus.

Am 28. Juni

der Fiſche aufgefunden.
dämmerung ſehr lichtſchwach erſcheint, bewegt ſich ſcheinbar rechtläufig,
ziemlich ſchnell zur Sonne hin, täglich in gerader Aufſteigung 68 Min.
und in Abweichung 3 Min. zurücklegend.
guten Fernröhren auffinden können.

Weil die Stadt, d. 26. Juni.
für Errichtung eines Denkmals unſerem weltberühmten Landsmanne,
dem großen Aſtronomen Johannes Keppler, ſind hier im Gange.
Zwei Bürgerverſammlungen ſind gehalten worden, bei welchem ſich
ein großer Enthuſiasmus für die Sache kundgab. u

das nun zur Berathung und Ausführung der nächſt
nöthigen weiteren Vorbereitungen eine unausgeſetzte Thätigkeit ent

ſale Marmorbüſte Blücher's vom Prof. Rauch aufgeſtellt iſt. Die
Zeichnungen ſind vom Hofbaurath Strack ausgeführt.

Stratzburg, d. 27. Juni. n hi
glücksfall hat ſich Sonntags am 22. Juni bei dem Dorfe Fortſchwyhr
im Oberelſaß ereignet.
kehrte mit ſeiner Frau und einem ſeiner Kinder vom Felde nach ſei

Ein höchſt eigenthümlicher Un

Ein in dieſem Dorfe anſäſſiger Taglöhner

Plötzlich und ohne daß ſich vorher beſondere
Anzeichen eines Gewitters hatten bemerken laſſen, zuckte ein Blitz
ſtrahl herab und tödtete die Frau auf der Stelle, während der Mann

zu Boden geworfen wurden und lange betaäubt,
Die nächſten Bäume waren faſt 400

fuhr an der linken
ſprang über den Hals hinweg,

Morgens gegen 1 Uhr ward auf der Leip
neuer teleſkopiſcher Komet im Sternbilde

Der Komet, welcher in der hellen Morgen

Man wird ihn nur mit

Die erſten Vorbereitungen

Ein Lokalkomité

Vermiſchtes.
d. 28. Juni. Die dritte allgemeine deutſche

geblieben.

Grabdenkmal iſt bis auf den großen Deck

richten erwählte Ko

Breslau, d. 30. Juni.
Preußiſchen Märkten iſt nicht ohne Einfluß auf den Verkehr an unſerem Platze

Dieſer erſtreckte ſich jedoch nur auf eine Preiserhöhung von 2 bis 3
Thlr. pro Centner gegen die Notirungen des Marktberichts und iſt im Ganzen nach
wie vor billig anzukommen.
3000 Ctnr. begreift in fich alle Qualitäten von geringer Ungariſcher Wolle im
Preiſe von 39 bis 44 Thlr. und dergleichen Ruſſiſcher von 45 bis 55 Thlr. bis zu
den ſchönſten Schleſiſchen Wollen von 80 bis 100 Thlr. pro Centner und darüber

Wolle.
Der beſſere Gang des Geſchäfts auf den übrigen

Das ſeit dem Markte verkaufte Quantum von circa

Schleſiſche Lammwollen waren beſonders ſehr begehrt und bewilligte man von 75
bis 85 Thlr. und darüber.
anhaltende Zufuhren aus dem Poſenſchen, Polen und Rußland reichlich erſetzt wor
den. Die von der Handelskammer zur Abfaſſung von Wollbe

Das verkaufte Quantum iſt durch ſtarke, jetzt noch

mmiſſion.

bildet eine viereckige Grabkammer, Sonntag den 6. Ju

mechaniker Becker in Hannover. 13) An den
Kreisfeldwebel Boſſe in Helfta bei Eisleben.

Halle, d. 3. Juli 1851.
Königl. Poſt-Amt.

Die Lieferung von 18 Schachtruthen Steine
zur Deckung einer Stelle am linken Saalufer
bei dem Dorfe Gnölbzig ſoll am

Montag den 7. Juli Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe „Zur preußiſchen Krone“ in Cön
nern an den Mindeſtfordernden verdungen wer
den. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

f. von Bredow zu Halle, den 30. Juni 1851.Wettin. Die Bauinſpection.Hütten Jnſpector Eggert zu Ro Steudener.
henburg.

bringe dies hierdur ur KenntniEinſaſſen des Saatheers niß der
Halkle, den 28 Juni 1851.

er Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Zetonrvrieſe
An den Steinbruchbeſttzer

in Seebergen bei Gotha e t
Agathe Gompf in Lüneburg.
Buchhändler Jödecke in Frankfurt a M. 5)
An Ettler in Leipzig.
Voth in Hindenburg bei Jüterbog.
Fräulein Stahnſch in Berlin.

olf in Berlin.
holder. 10) An

An Zahne

9 An Eckhard in Baum
Fräulein Kluge in Leipzig.
in Leipzig.

Die Ausführung des Baues einer Lauf
brücke über einen Fluthgraben bei dem Dorfe
Gnölbzig zur Verbindung des Leinpfades an
der Saale ſoll am

Sonnabend den 5. Juli d. J. Vormittags
11 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer, Hospitalplatz Nr.
1985, an den Mindeſtfordernden verdungen wer
den wozu Unternehmungsluſtige eingeladen
werden. Anſchlag und Zeichnung liegen zur
Einſicht bereit.

Halle, den 30. Juni 1851.
Die Bauinſpection.

Steudener.

Hausverkauf.
immermann beabſichtigt, ſein
arkte belegenes, zu einem kauf

u. An Fräulein
4) An den

6) An den Paſtor
7) An

8) An D

err Fr.12) An den Hof hiecſieß am

Vereinigte Gemeinde
li früh 9 Uhr Pred. Sachſe aus Magdeburg.

Nach der Kirche Gemeindeverſammlung.

männiſchen Geſchäfte vorzüglich geeignetes Haus
Nr. 942 meiſtbietend zu verkaufen. Jn deſſen
Auftrage habe ich hierzu einen Termin

am 15. dieſes Monats
Vormitt. 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt, und lade
ich zu demſelben mit dem Bemerken ein, daß
eine geringe Anzahlung zur Erwerbung des
Grundſtücks ausreicht.

Halle, den 4. Juli 1851.
Der Rechtsanwalt

RNiemer.
Geſtern iſt in einem Verkaufs Lokale in

Halle ein Packet, Stoff zu einem Thibet
Kleide enthaltend, wahrſcheinlich aus Verſehen
zu andern Sachen verpackt und mit fortge
nommen worden. Der Unterzeichnete iſt bereit,
dem rechtmäßigen Eigenthümer des fraglichen
Packets deſſen gegenwärtigen Jnhaber nachzu
weiſen.

Landsberg, d. 2 Juli 1851.
Der Bürgermeiſter Hofmann.

HausVerkauf.
Mein am hieſigen Marktplatze gelegenes

Haus, welches in einem guten Zuſtande ſich
befindet, bin ich geſonnen, aus freier Hand
und unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu
verkaufen. Das Parterre des Hauſes enthält

Stallung und Keller, und die beiden Etagenbeſtehen aus 16 Stuben und Piècen nebſt
Küchen.

i ls, am 2. Juli 1851.Wethenſere, Wittwe Trabert.

zwei geräumige Handelsläden mit Stuben,



Armee für 186551 erſcheint in der Kürze

u

Freiwilliger Gutsverkauf.
Das zu Staedten bei Freiburg a U. und

in der Nähe von Naumburg a/S. gelegene An
ſpanngut Nr. 13 ſoll auf

den 17. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
auf dem Gute ſelbſt unter den im Termine
näher bekannt zu machenden und gewiß ſehr
annehmbaren Bedingungen mit Schiff und
Geſchirr, todtem und lebendem Jnventarium
und der nahe bevorſtehenden ſchönen Ernte
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert wer
den. Die Gutsgebäude ſind in gutem Zuſtande
und mit Ziegeln gedeckt. Dazu gehören 113
Morgen ſeparirtes Feld in 2 Plänen, meiſtens
Raps und Weizenboden und 13 Morgen Holz
ſehr gut beſtanden. Das Gut kann mit circa
der Hälfte Anzahlung der Kaufſumme ſofort
übernommen werden. Die nähere Auskunft
ertheilt der Referendar Fahr zu Grochlitz
und der Jnſpector Fuchs zu Staedten und
liegen bei dieſen die Bedingungen und das
Jnventarien Verzeichniß für jeden Kaufliebhaber
zur Einſicht bereit.

Grochlitz bei Naumburg a/S.
den 16. Juni 1851.

Der Ref. Fahr.

Dank.
Von der Gemeinde Sennewitz wurde für

die Abgebrannten zu Diemitz durch den Herrn
Orts Schulzen Hädicke 1 Wispel 2 Scheffel
2 Viertel Getreide und 206 Bund Stroh über
bracht.

Obgleich dieſe Gemeinde weit von uns ent
fernt, deſto näher wurde ſie uns durch ihre
große Theilnahme und Liebe. Jm Namen al-
ler Mitabgebrannten ſagt dieſen großmüthigen
Gebern herzlichen Dank der Schulze

Rottig.
Diemitz d. 3. Juli 1851.

Die Nangliſte der Preußiſchen

und wird dann ſogleich bei mir vorräthig ſein.
Beſtellungen erbitte ich recht zeitig.

Pfeffer in Halle.
(Schwetſchke'ſche Sort.Buchh.)

V Eine Beamtenfamilie, in einer der
am ſchönſten gelegenen Vorſtädte Bitter
feld s ein eigenes Haus bewohnend, wünſcht
Penſionarinnen, gleichviel in welchem Alter,
bei ſich aufzunehmen. Geiſt und Gemüth jun-
ger Mädchen oder Kinder würde ſorgfältig ge
bildet und jede Aufmerkſamkeit auf körperliche
Pflege und Führung derſelben verwandt wer-
den. Auskunft ertheilt C. H. Kühle und
bittet Anmeldungen in portofreien Briefen.

Bitterfeld, d. 30. Juni 1851.
S

Sollte Jemand div. Artikel einem Reiſenden
in Commiſſton übergeben wollen, ſo werden

f. Offerten unter V. A. 4. von EduardStugrath in der Expedition dieſes Blattes

am Markte entgegen genommen.

Gegen gute hypothekariſche Sicherheit ſuche
ich im Auftrage 4000 und erbitte gef. Of
ferten möglichſt bald.Ed. S tückrath in der Exped. d. Bl.

1500 Cour. ſind vom 1. Auguſt c. ab,
im Ganzen oder in kleinen Poſten, gegen Hy
pöthekbeſtellung auszuleihen durch den Haupt
mann a. D. Meyer in Löbejün.

Mehrere Güter im Werthe von 12,000
bis 40,000 F werden zu. kaufen geſucht.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt Unter

zeichneter. hWiehe, am 1. Juli 1851.
C. Momberg.

Ein anſtändiger junger Menſch, welcher Luſt
hat die Müllerprofeſſion zu erlernen, kann un
ter annehmlichen Bedingungen placirt werden.
Wo erfährt man Gerbergaſſe Nr. 2084 eine
Treppe hoch.

Bekanntmachung.
Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir, nach erfolgtem Ableben desWilhelm Krückeberg, bie von demſelben eliet, 5 gen ben des Hetta

Agentur für Eisleben und Umgegend
an den Herrn S. M. Simon in Eisleben übertragen haben.

Leipzig d. 1. Juli 1851.
Die Leipziger Feuer Verſicherungs- Anſtalt.

W. F. Kunze,
Bevollmächtigter.

Jn Bezug auf Vorſtehendes empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur Uebernahme von Ver
ſicherungen aller Art gegen Feuersgefahr. Die Leipziger Feuer-Verſicherungs-
Anſtalt erfreut ſich ſeit 32 Jahren des ehrenden Vertrauens der Verſichernden und wird
ſich daſſelbe ſtets zu erhalten wiſſen ſie verſichert Mobiliar, Waaren, Gegenſtände der Land
wirthſchaft und Gebäude zu den niedrigſten Prämienſätzen ohne Nachzahlungsverbindlichkeit.

Die Verſicherungen können von der kürzeſten Zeit an bis auf 7 Jahre geſchloſſen wer
den, und zwar ſo, daß bei Vorausbezahlung der Prämie auf 6 Jahre das 7te Jahr als
Freijahr und 10 Rabatt gewährt werden. Bei Verſicherungen auf 5 Jahre und Voraus
bezahlung der Praämie auf 4 Jahre wird das Ste Jahr als Freijahr gerechnet.

Die Bedingungen der Anſtalt und Antrags- Formulare ſind bei dem Unterzeichneten
der mit Vergnügen jede nähere Auskunft ertheilt, unentgeldlich zu bekommen.

S. Semon,Agent der Leipziger Feuer-Verſicherungs-Anſtalt,
wohnhaft Sangerhäuſer Straße Nr. 124/143

in Eisleben.

Helſaat- Markt im Bad Lauchſtädt.
Mehrfachen Wünſchen der Herren Landwirthe und Mühlengutsbeſitzer entſprechend, mache
ich hierdurch ergebenſt bekannt, daß am I. Juli und den nächſtfolgenden Frucht
markt-Sonntagen Mittags und Abends im Kurſaale warm geſpeiſt wird. Nachmittags
Concert Muſik auf der Promenade, nach dem Theater Ball.

Lauchſtädt, den 1. Juli 1851. G. Kuff, Reſtaurateur.
Meine noch übrig gebliebenen div. Schuhwaaren verkaufe ich von jetzt an, um damit

ſchnell und ganz zu raumen, da ich das Ladengeſchäft gänzlich aufgegeben, zu nachſte
henden aber feſten Preiſen, nehme jedoch fortwährend Beſtellungen auf alle in mein Ge
ſchäft ſchlagende Artikel, ſowohl Herren als Damenarbeit, von der allerfeinſten
bis zur ordinairſten Arbeit, zu den verſchiedenſten Preiſen, an, und werde das mir bisher
geſchenkte Vertrauen auch ferner zu rechtfertigen ſuchen.

div. Herrenſchuhe in Jeug und Leder,
zu 2 10 bis 3 A 10Herrenſtiefeln von 3 an;

Damenſchuhe von 25 an
Klappſchuhe von 1 5 an
Victoriaſtiefeln von 1 5 an
Damenſtiefeln in Zeug und Leder, ſowie
Kinderſchuhe zu den niedrigſten Preiſen.

O. G. Gleb harre Schuhmacher Meiſter,
Domplatz Nr. 1032.

Bade-Hauben
für Herren und Damen empfiehlt

Hänckler.

Morgen-Häubechen
neueſter Façon billigſt bei

Häncdkker.

18A6r Rheinweine à Fl. 10, 12, 15
und 20

ff. Medoe à Fl. 15, 20 und 25
18A6r. Naumburger Weißwein

à Fl. 5
I8AGr Rothwein à Fl. 8

empfiehlt beſtens

Otto Thieme, Neumarkt.

Friſche Roſenblätter kauft
W. Fürſtenberg.

Aus Gouda in Holland empfing ich eine Sen
dung ausgezeichnet ſchönen Mai-Nahm-
käſe, welchen ich zu billigen Preiſen offerire.

Xar Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Zwei neumilchende Kühe ſtehen zum Verkauf bei L. Boltze in Höhnſt ad

Große Ulrichsſtraße Nr. 14 iſt der Laden
mit Wohnung nebſt Zubehör von jetzt an zu

Halle, d. 1. Juli 1851. vermiethen und zu Michaelis zu beziehen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Burſche, der Luſt hat die Schmiede
Profeſſion zu erlernen, kann unter billigen Be
dingungen in die Lehre treten beim Schmiede
Meiſter Krauſe in Zſcherben.

Saat- Markt in Cöthen
den 7. Juli.

In den unteren Sälen wird von 9 Uhr
an beliebig à la carte geſpeiſt.

Jm großen Saale table d'höte 1 Uhr.
Freundlichſt ladet ein

Auguſt Plenz.
Herzogliche Reſtauration bei Cöthen.

Concert
in Malſchens Kaffeegarten Sonnabend
den 5. Juli. Anfang 7 Uhr. Wittig.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Viel zu früh für uns entſchlief ſanft nach
langen Leiden am 28. Juni e unſere theu
gute ſorgſame Frau und Mutter S arlott

eKirchhoff, geb. Richter e Ver
wandten und Freunden nur hierdurch dieſe ſo

S S

ſchmerzliche Nachricht, mit der Bitte um ſtil
les Beileid.

Tollwitz bei Dürrenberg, d. 3. Juli 1851.
Die Hinterbliebenen.

Markktberichte.

7 den 3. Juli.
Weizen 1 20 SRoggen r e rGerſte 1 e 8 9Hafer I e 7 e
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